
 

 

 

 

 

 

PROJEKTWOCHE ENTREPRENEURSHIP 

EDUCATION KLASSE 5-8: 

 

 
 

 

EIGENE PRODUKTIDEEN ENTWICKELN, 

PRODUKTE HERSTELLEN UND VERKAUFEN  



 

    

BEVOR SIE STARTEN: TIPPS UND HINWEISE FÜR EINE ERFOLGREICHE PROJEKTWOCHE 

 

WAS IST ENTREPRENEURSHIP 

EDUCATION? 

Schülerinnen und Schüler sollten in der 
Schule lernen, eigene Ideen zu 
entwickeln und diese in die Tat 
umzusetzen (unternehmerische 
Kompetenz). Dieser pädagogische 
Ansatz nennt sich Entrepreneurship 
Education. 

Es geht also darum, mit 
unternehmerischem Denken und 
Handeln Lösungen zu entwickeln. 

WARUM ENTREPRENEURSHIP 

EDUCATION? 

Selbst unternehmerisch tätig zu 
werden stärkt die Selbstwirksamkeit 
und lässt Eigeninitiative und 
Eigenverantwortung wachsen. 

KAPITALISMUS UND ENTREPRENEURSHIP 

EDUCATION 

Oft schwingt der Vorwurf mit, 
Entrepreneurship Education den Fokus 
der Schüler:innen aufs Geld verdienen 
lenken.  

Wir sind überzeugt: Jede und jeder 
sollte Entrepreneur werden und das 
eigene Leben und die Gesellschaft mit 
Zuversicht gestalten. Und manche:r 
kann zu einem Social Entrepreneur 
werden und mit den eigenen Ideen die 
Welt verbessern. Dafür braucht es ein 
ökonomisches Grundwissen und 
Unternehmergeist.  

Wann immer über Unternehmertum 
gesprochen wird, sollten engagierte 
Menschen als Vorbilder in den 
Mittelpunkt gerückt werden. Laden Sie 
Menschen ein, die Vereine gegründet 
haben oder lokale Unternehmen 
führen.  

ABLAUF 

Das Ziel der Woche ist es, eigene 
Produktideen für eine spezifische 
Zielgruppe im Team zu entwickeln, die 

Produkte herzustellen und zu 
verkaufen.  

Die SuS erhalten ein Budget, von dem 
sie den ersten Einkauf finanzieren. 
Wenn der Verkauf erfolgreich läuft, 
spricht nichts dagegen, weitere 
Materialien nachzukaufen und am 
Stand nachzuproduzieren.  

Je mehr Zeit zur Produktherstellung zur 
Verfügung steht, umso mehr werden 
die SuS verkaufen. Haben Sie keine 
Sorge: Es werden sich Kundinnen und 
Kunden finden!  

Den Abschluss bildet der Auswertungs- 
und Reflektionstag, an dem 
Begrifflichkeiten des Unternehmertums 
anhand der eigenen Erfahrungen 
eingeführt werden und eine 
Unternehmerin oder ein Unternehmer 
für ein Gespräch eingeladen wird. 

Die Zeitangaben sind die Minimal-
Angaben und lassen sich nahezu 
beliebig ausdehnen.  

WICHTIGE ELEMENTE FÜR 

ENTREPRENEURSHIP EDUCATION 

Checkin:  
Beginnen Sie jeden Tag mit der Frage, 
wie es den Teilnehmenden geht. 
Methoden dafür finden Sie hier: xxx 

Auch nach einer Pause lohnt es sich, 
damit zu starten. 

Warmups:  
Kleinere Spiele (je nach Altersgruppe) 
zwischendurch heben die Motivation, 
stärken den Projektwochencharakter 
und sorgen für neuen Fokus. Viele 
Ideen finden Sie z.B. hier: 
Aktionskarten für die weiterführende 
Schule oder Spielewiki 

Checkout/Feedback:  
Am Ende des Projekttages Feedback 
erfragen, eine Wertschätzungsrunde 
innerhalb der Teams machen oder 
abfragen, wie sich die Teilnehmenden 
fühlen. Ideen hier: xxx 

Wertschätzung:  
Insbesondere für den Abschluss des 
Verkaufstags und den letzten Tag ein 
paar Tüten Chips und Limonaden oder 
eine Pizzabestellung - unterstützt die 
Startup-Stimmung und lässt die Woche 
noch unvergesslicher werden. 

IHRE VORBEREITUNG: 

 8 Wochen vorher: Unternehmer:in 
aus der Umgebung für Gespräch 
am 4.Tag anfragen 

 8 Wochen vorher: Nahegelegenes, 
gut frequentiertes Einkaufszentrum 
anfragen, ob zentrale Fläche für 
Verkauf zur Verfügung steht – und 
Stehtische gestellt werden können 
- Bei voraussichtlich gutem Wetter 
einfach die Fußgängerzone nutzen 

 4 Wochen vorher: Prototyping-
Material zusammenstellen, 
Upcycling-Materialien sammeln 
(Pappen, Klopapierrollen, 
Schachteln, Dosen…) 

Viel Erfolg beim Ausprobieren.  

Das Team von ThEx Young 
Entrepreneurs 

 

P.S.: Und nehmen Sie für sich und die 
SuS das wichtigste unternehmerische 
Motto mit: Fail fast – fail often! 
Scheitern tut mit jedem Mal weniger 
weh – und der Lernzuwachs ist 
unbezahlbar! 

P.P.S.: Diese Materialien unterliegen 
der Lizenz: CC BY-NC-SA 4.0 

Freies Verwenden, Anpassen und 
Übersetzen – solange die 
ursprünglichen Autor:innen genannt 
und die neue Version ebenfalls nicht-
kommerziell unter dieser 
CreativeCommons-Lizenz 
veröffentlicht wird: weitere 
Informationen zu dieser Lizenz 

  

https://www.hopp-foundation.de/unterrichtsmaterial/zum-download/aktionskarten/
https://www.hopp-foundation.de/unterrichtsmaterial/zum-download/aktionskarten/
https://www.spielewiki.org/wiki/Hauptseite
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/4.0/deed.d
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/4.0/deed.d


 

ABLAUF 

Tag 1 Tag 2 Tag 3 Tag 4 

Stärken, Team und 
Ideenentwicklung 

Produktherstellung, 
Preisbestimmung und 
Standgestaltung 

Verkauf Auswertung, Unternehmer:in 
kennenlernen, Reflektion und 
Feiern 

Schule oder extern z.B. 
ThEx, Raum in der IHK 

Schule  Einkaufszentrum/ 
Fußgängerzone 

Schule 

Vorstellungsrunde  
Kennenlernspiele 

BMC, Fokus 
Preiskalkulation 

Anreise Verkaufsort Auswertung Verkauf 

Einführung 
Unternehmertum 

Ideen vorstellen vor der 
Gruppe mit Preisvorstellung 
-> Feedback  

Warmup, 
Motivationsspiel  

Reflektion 

Teamaufteilung,  
Rollenaufteilung   

Produktherstellung Aufbau Stände Unternehmer:innengespräch  

Persona -> 
Ideensammlung 

Verkaufsgespräche üben 
  

Verkauf  Zertifikatsübergabe 

Ideenauswahl -> 
Prototyping  

Aufsteller/Plakat für 
Produktpräsentation 
gestalten 

kurze Auswertung, 
Finanz-rückabwicklung, 
Teams feiern sich, 
anstoßen mit Limonade 

Feiern mit Snacks und Getränken, 
z.B. Pizza 

Budget: 20€ -> Einkaufen 
nachmittags eigenständig 

Ggf. nachmittags 
Weiterbasteln 

Rückfahrt zur Schule Vorbereitung Bericht oder Stände 
zum Tag der Offenen 
Tür/Projektausstellung… 

 

 

 

 

 

BESCHREIBUNG 

Für die Einwahl der Projektwochenteilnehmenden: 

Wir unternehmen was - eine Woche Startup! 

Hier kannst du zeigen, was in dir steckt - Teamwork, Ideen, Action! Entwickelt gemeinsam spannende 
Produktideen, stellt sie her und verkauft sie. Erlebt, wie es ist, Unternehmer:in zu sein – und habt dabei richtig 
Spaß! 

  



 

WIR UNTERNEHMEN WAS – WOCHE FÜR KLASSE 5-8: PRODUKTE HERSTELLEN UND VERKAUFEN 

 

 

TAG 1: STÄRKEN, TEAM UND IDEENENTWICKLUNG 

Zeit Ziel Inhalt Material 

9:00 Uhr 
30‘ 

Start Ideen sind die Basis jedes Unternehmens -> aus einer Geschäftsidee wird ein 
Geschäftsmodell und daraus dann ein Unternehmen! 
Ideenrunde: (Wie heißt du und) was ist deine Lieblingsidee? 
Kennenlernspiel bei gemischter Gruppe 
Wochen-Überblick 

PPT 
 

9:30 Uhr 
15‘ 

Stärken 
kennen-
lernen 

Jede:r füllt die erste Spalte der Stärkenliste aus 
Wer fertig ist, sucht eine andere Person, und füllt gegenseitig die Spalte 
„Fremdwahrnehmung“ aus  

AB Stärken 

9:40 Uhr 
5´ 

 Ihr dürft Euch jetzt in Team einteilen, in denen ihr die restliche Woche arbeiten 
werdet. Was ist wichtig in einem Team? -> Das man sich versteht, aber auch dass 
man sich gut ergänzt (Verschiedene Stärken sollten in einem Team vorhanden sein!) 
Findet Euch in Teams von 3-4 Personen zusammen.  

 

9:45 Uhr 
15´ 

Team-
building 

Edding-Team-Challenge  
Die Teilnehmenden stehen im Kreis und bekommen alle einen Edding, den sie in der 
rechten Hand halten sollen. Die Teilnehmenden werden nun dazu aufgefordert, den 
Edding so festzuhalten, dass der rechte Zeigefinger das Ende des Eddings berührt und 
zu der Person, die rechts neben einem steht, zeigt. 

• Verlasst den Raum und kommt wieder herein 
• Geht einmal gemeinsam in die Hocke und steht wieder auf 
• Stellt Euch um einen Tisch herum -> Das ist für heute euer Arbeitsplatz! 

Oder: Murmelbahnbau  
Auswertung/Reflektion: 
Was ist Euch als Team leichtgefallen, was habt ihr gut hinbekommen? 
Was war herausfordernd? Wie seid ihr miteinander umgegangen?  
Was könnt ihr für eure Teamarbeit daraus lernen? -> Formuliert einen Vorsatz! 

X dicke 
Stifte 

10:00 
Uhr 
10´ 

Rollen-
auf-
teilung 

Rollenkärtchen durchlesen und überlegen, wer welche Rolle übernimmt -> Die Rolle 
„Schreiber:in“ bedeutet nicht, dass diese Person alles aufschreiben muss. Sondern 
dass sie verantwortlich dafür ist, dass protokolliert wird (analog die anderen Rollen) 

Rollen-
karten 

10:10 
20‘ 

Krea-
tivität 
trai-
nieren 
 

Kühe vergolden 
„Tante Erna hat mir 5 Kühe vermacht. Sie wünscht mir, dass ich dadurch reich werde. 
Da sie sehr tierlieb ist, hat sie allerdings verfügt, dass ich die Kühe weder schlachten 
noch melken darf. Bitte entwickelt nun in 7 min so viele Ideen wie möglich, wie ich 
nun mit diesem Erbe reich werden kann!“ 
 
Nach 7 min präsentieren die einzelnen Kuh-Consulting-Teams ihre Ideen. 

Leere A4-
Blätter pro 
Team 
Stifte 

10:30  Pause  

10:50 
5´ 

Ziel-
gruppen 
defi-
nieren 

Warmup „ZOMBIE“  
Checkin: Energielevel abfragen 
 
Zielgruppe: Menschen, die Interesse an eurem Angebot haben – welche Zielgruppen 
gibt es für die verschiedenen „kuhlen“ Ideen? 
Landwirte, Familien mit Kindern, gelangweilte Menschen, die Kühe mögen… 
 
Szenario: Am Mittwoch Vormittag geht ihr in den Anger 1 -  
Welche typischen Zielgruppen könntet ihr dort treffen?  
3´Diskussion -> auf Post its sammeln 

Zombie – 
Spielewiki 
 
Postits 

https://groupsenz.org/view/41/eddingspiel
https://www.aventerra.de/sites/default/files/2020-01/koop_-kugelbahn.docx_.pdf
https://www.spielewiki.org/wiki/Zombie
https://www.spielewiki.org/wiki/Zombie
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10:55 
10´ 

Personas 
aus-
arbeiten 

2-3 SuS suchen sich je eine Zielgruppe aus und arbeitet in 5 Minuten eine Persona 
aus: 

Rentner … 
Mütter/Väter mit sehr kleinen Kindern Touristen 
Studierende Geschäftsleute 

 

AB 
Persona 

11:05  
15´ 

Ideen-
entwickl
ung 
 

Die Personas einzeln auf A3-Blätter kleben, die auf einzelnen Tischen liegen. 
SuS verteilen sich auf die Tische und schreiben rund um die Personas viele (!) Ideen 
auf – was könnte diese Persona gebrauchen, was könnte man ihr verkaufen? 
Nach 2 min einen Tisch weiterrücken, bis jede:r an jedem Tisch war  
 
Was davon könnt ihr herstellen/basteln? Welche Dienstleistung könnt ihr anbieten? 

 
 
 
 
 
Basteltisch 
zur 
Inspiration 

11:20 
5´ 

Ideenaus
wahl pro 
Team 

Jedes Team entscheidet sich für 1 Persona (auf Doppelbelegungen möglich!) 
Idee auswählen, die sich auch realisieren (selbst herstellen) lässt 

➔ Frage: Was würde diese Person spontan in der Innenstadt kaufen? 

 

11.30 Proto-
typing 

Idee ausarbeiten: Recherche und Protoypenbau Basteltisch 
aufstellen 

11:50 Pitch-
runde 

Der ganzen Gruppe von der Idee erzählen -> Feedback einsammeln AB 
Feedback 

12:00 Planung Einkaufsliste schreiben. Einkaufsorte, Budget und Verantwortlichkeiten klären 
Geldübergabe + Unterschrift: 
 
Empfehlung: jedem Team 20€ zum Kauf von Materialien zur Verfügung stellen (gegen 
Unterschrift auf einer Quittung, 1 Finanzwart pro Team). Dieses Geld geht aus den 
Gewinnen dann wieder zurück (klappt im Schnitt max. bei einem Team nicht) 
Die SuS sollten kein eigenes Geld verauslagen -> lieber planen, wie man bei 
erfolgreichem Verkauf ggf. nachkaufen, vor Ort produzieren und damit die Gewinne 
reinvestieren kann 

 
 
 
20€ 
Quittungs-
block 

12:15 Check-
out 

Top oder Flop (Was hat dir heute am besten, was am wenigsten gefallen)  

 

BASTELTISCH MIT PROTOTYPINGMATERIAL 
- Kleinere Papp-Verpackungen/Konservendosen/Joghurtbecher/ Tetrapaks/Eierkartons 

- Klebestifte und Flüssigkleber 
- Scheren 
- Malerkrepp (Klebeband) 
- Buntpapier 
- Pappe, alte Postkarten 
- Alufolie  
- Knete oder Playmais 
- Schaschlikspieße 
- Styroporkugeln 
- Chenilledraht (Pfeifenreiniger) 
- Dekoration (Federn, Formen, Glitzer…) 

  

https://www.unternehmerische-bildung-th.de/wp-content/uploads/sites/10/2026/02/04-ab-persona_einfach.pdf
https://www.unternehmerische-bildung-th.de/wp-content/uploads/sites/10/2026/02/04-ab-persona_einfach.pdf
https://www.unternehmerische-bildung-th.de/wp-content/uploads/sites/10/2025/02/3.2-reaktionen-sammeln-1.pdf
https://www.unternehmerische-bildung-th.de/wp-content/uploads/sites/10/2025/02/3.2-reaktionen-sammeln-1.pdf
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TAG 2: PRODUKTHERSTELLUNG, PREISBESTIMMUNG, STANDGESTALTUNG 

Zeit Ziel Inhalt Material 

9.00 
10‘ 

Ankommen Checkin: wie geht’s dir heute? Male einen Smiley auf ein Postit, der deine 
Stimmung wiedergibt! 
Warmup-Spiel 
Wie liefs mit dem Einkaufen? 

Postits 

9.10 Uhr 
20‘ 

BMC - 
Erarbeiten 

Mit Hilfe des BMCs könnt ihr euch nun genauere Gedanken machen, wie eure 
Idee aussehen soll. Ihr habt einen Prototypen, wisst für wen die Idee gedacht ist. 

Was soll ein Produkt kosten?  
Wie heißt euer Unternehmen?  
Wie überzeugt ihr die Menschen, euer Produkt zu kaufen?  

-> Diese Fragen könnt ihr mit Postits auf dem BMC beantworten. 
Eine Überlegung zur Preiskalkulation: 

• Wie hoch sind eure Materialkosten? 
• Geht von einem Mindestlohn von 15 € aus -> Wieviel Arbeitszeit 

habt ihr in Einkauf und Herstellung gesteckt? 
• Was sind Menschen vermutlich bereit zu zahlen? 

Um 9.30 Uhr werdet ihr euch eure Produkte gegenseitig vorstellen und Feedback 
erhalten. Anschließend könnt ihr BMC und Produkt noch mal überarbeiten! 

Pro Team 
AB BMC 
 
 

9.30 
45‘ 

Feedback-
Runde 

Die Teams haben jeweils 2 min Zeit ihre Geschäftsidee/Produkt vorzustellen. 3 
min Zeit für Feedback aus dem Plenum 

 

10.15-
10.30  

Pause   

10:30 
30‘ 

Arbeit an den 
Produkten 

Basteln + Logo/Verkaufsplakate herstellen 
Option für Verkaufstag: von den Erlösen weiteres Material kaufen und vor Ort 
nachproduzieren -> ggf. dafür schon etwas vorbereiten 
 
Stehtischgestaltung (dafür große Pappen/Stiegen aus einem Supermarkt zur 
Verfügung stellen) 

 
Musik 
 
Papier, 
Pappe 
Stifte… 

11.00 -
12.30 
90‘ 

Verkaufs-
gespräche 

Einzelnes Üben von Verkaufsgesprächen parallel zum Weiterbasteln 
➔ Lehrkraft nimmt verschiedene „Kundenrollen“ an und gibt dem Team 

Feedback zur Wirkung 
o Die Uninteressierte (überhaupt nicht auf die Verkaufenden 

eingehen) 
o Der Redefreudige 
o Die zu Überzeugende 
o Der Unfreundliche 
o … 

 

 

  

https://www.unternehmerische-bildung-th.de/wp-content/uploads/sites/10/2026/02/bmc_geschaeftsidee_5-8.pdf
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TAG 3: VERKAUF 

Zeit Ziel Inhalt Material 

9:00 Vorbereitung Checkin – wie geht’s euch gerade?  

9:05 Motivation Um lautes Sprechen zu üben und eine emotionale Stärkung zu erhalten, 
eignet sich eine Applaus-Runde: 
Jede:r SuS sagt einen kurzen Satz (laut und deutlich und mit aufrechter 
Körperhaltung) – der Inhalt ist egal. Anschließend applaudieren alle 
anderen und dann ist die nächste Person dran.  

 

9:30-
12:00 

 Aufbau der Stände 
Verkauf der selbst hergestellten Produkte 
Falls die Produkte schon abverkauft sind, ist ein Nachkauf von den Erlösen 
ggf. möglich – dann evtl. Showproduktion am Stand 

 

12:00 Finanz-
auswertung 

Rückabwicklung der ausgelegten 20€ 
Feiern der Ergebnisse 

Limonaden, 
Knabberzeug 
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TAG 4: AUSWERTUNG, REFLEKTION UND FEIERN 

Zeit Ziel Inhalt Material 

9:00  Checkin 
Warmup 

 

9:15 Auswertung 
Verkaufstag 
 

Offene Gesprächsrunde: 
Zunächst die 3 Begrifflichkeiten klären und voneinander 
abgrenzen. Dann Reflektion: Zu jedem Punkt äußert sich 
zuerst ein Team, dann geben die anderen Teilnehmenden 
dazu Feedback. Anschließend ist das nächste Team an der 
Reihe. So werden die 3 Kernpunkte besprochen: 
 
Produkt  

• Qualität 

• Kreativität 

• USP (Unique Selling Point = Alleinstellungsmerkmal, 
Besonderheit) 

Marketing (=zum Markt tragen) 

• Marke, Logo, Slogan 

• Standaufbau 

• Produktpräsentation 
Vertrieb 

• Kundenansprache 

• Engagement 

• Umgang mit Ablehnung 

3 Zettel mit den 
Begriffen Produkt, 
Marketing, Vertrieb 
in die Kreismitte 
legen 

9:50 Pause   

10:00 Reflektion  Reflektion zur Teamarbeit im Team  
➔ Anschließend kurz (!) im Kreis besprechen 

 
Einzelreflektion (SuS füllen AB einzeln für sich aus, es erfolgt 
keine weitere Auswertung, Blätter bekommt die Leitung nicht 
zu Gesicht!)  

AB Teamreflektion 
 
 
AB Meine-
Erkenntnisse.pdf 

10:30 Pause   

10:45 Unternehmer:innen-
gespräch 

Unternehmer:in erzählt ein paar Worte zu sich (Person, 
Unternehmen, Werdegang)  
Sie können z.B diese Leitfragen für den Gast vorab 
schicken: 

• Wer sind Sie und was machen Sie? 
• Wie sind Sie auf Ihre Geschäftsidee gekommen? 
• Warum haben Sie sich für die Selbstständigkeit 

entschieden? 
• Was war am Anfang schwierig? Wie haben Sie es 

geschafft, das zu überwinden? 
• Was macht am meisten Spaß? 
• Was würden Sie Jugendlichen mitgeben? (Gute 

Abschlussfrage) 

Wie finden Sie 
Unternehmer:innen? 
  
Kontakt zu Vorbild-
Unternehmer:innen  

https://www.unternehmerische-bildung-th.de/wp-content/uploads/sites/10/2025/02/temretro_placemat.pdf
https://www.unternehmerische-bildung-th.de/wp-content/uploads/sites/10/2026/02/ab-meine-erkenntnisse.pdf
https://www.unternehmerische-bildung-th.de/wp-content/uploads/sites/10/2026/02/ab-meine-erkenntnisse.pdf
https://www.unternehmerische-bildung-th.de/angebot/kontakt-zu-role-models/
https://www.unternehmerische-bildung-th.de/angebot/kontakt-zu-role-models/
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➔  Kurz halten, jugendnah, ohne Fachjargon 

Wenn den Teilnehmenden keine eigenen Fragen einfallen, 
können Sie z.B.fragen: 

• Wie verdient man Geld? 
• Wo haben Sie Hilfe bekommen? 
• Was war Ihr AHA-Moment im Laufe der Gründung? 
• Was hat Sie dazu gebracht, tatsächlich zu 

gründen? Gab es dafür einen Auslöser? 
• Kann man scheitern? Was passiert dann? 
• Muss man gut in Mathe sein? 
• Kann man selbstständig sein und trotzdem genug 

Zeit für Freunde, Familie und Freizeit haben?  
• Wie sieht ein typischer (Arbeits-)Tagesablauf aus? 
• Wie alt waren Sie, als Sie angefangen haben? 
• Was würden Sie bei der nächsten Gründung 

anders machen? 
• Würden Sie es wieder tun? 

 

11:45 Zertifikatsübergabe  Zertifikate 

12:00 Pizza-Abschluss Erfolge muss man feiern! Wichtiger Teil der 
Wertschätzungskultur. Gemeinsam Pizza bestellen oder 
mitgebrachtes Essen teilen 

 

12:30 Sichtbar machen für 
die Schule  

Wie können die Ergebnisse der Woche in die 
Schulgemeinschaft einfließen? Ggf gemeinsam diskutieren 
und umsetzen 

 

 


